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z

K
lassifizieru

n
g

sm
atrix d

er B
ew

ertu
n

g
sfrag

en

1.1
W

ie erarbeiten die F
ührungskräfte klare Z

u
ku

n
ftsvo

rstellu
n

g
en

, W
erte u

n
d

 Z
iele fü

r d
en

 
P

ro
zess, die sie gem

einsam
 m

it ihren M
itarbeiter/innen erreichen w

ollen?

1.2
W

ie fördern und unterstützen die F
ührungskräfte S

elb
stveran

tw
o

rtu
n

g
, E

ig
en

in
itiative u

n
d

 
K

reativität b
ei d

en
 M

itarb
eiter/in

n
en

 im
 P

rozess?

1.3
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass die B

ed
ü

rfn
isse u

n
d

 E
rw

artu
n

g
en

 d
er P

ro
zess-

K
u

n
d

en
 erfasst, verstanden und erfüllt w

erden?
 

 

1.4
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass P

ro
zessab

läu
fe ko

n
tin

u
ierlich

 verb
essert und 

angepasst w
erden? 

1.5
W

ie en
g

ag
ieren

 sich die F
ührungskräfte d

es P
ro

zesses um
 A

ktivitäten im
 B

ereich U
m

w
eltschutz 

und S
oziales zu unterstützen und den G

edanken d
es E

xcellen
ce-M

o
d

ells zu verbreiten?

2.1
W

ie beziehen sie bei der E
rstellung von P

rozess-Z
ielen A

sp
ekte vo

n
 Q

u
alität, K

u
n

d
en

- u
n

d
 

M
itarb

eiter/in
n

en
zu

fried
en

h
eit u

n
d

 U
m

w
eltsch

u
tz ein?

2.2
W

ie gehen die E
rg

eb
n

isse vo
n

 L
eistu

n
g

sm
essu

n
g

en
 (siehe E

rgebnis-K
riterien) in die 

Z
ielfestlegung für den P

rozess ein?

2.3
W

ie stim
m

en
 sie die P

rozessstrategie m
it d

er U
n

tern
eh

m
en

sstrateg
ie ab

?

2.4
W

ie w
erden m

it den M
itarbeiter/innen klare Z

iele zu
r U

m
setzu

n
g

 der P
rozess-S

trategie für ihren 
A

ufgabenbereich ab
g

estim
m

t?

3.1
W

ie erfolgt die P
erso

n
alp

lan
u

n
g

 im
 S

inne der P
rozess-Z

iele?

3.2
W

ie w
erden die p

ersö
n

lich
en

 Z
iele der M

itarbeiter/innen erm
ittelt und m

it den A
nforderungen des 

P
rozesses ab

g
estim

m
t?

3.3
W

ie w
erden die M

itarbeiter/innen g
em

äß
 ih

rer L
eistu

n
g

en
 u

n
d

 F
äh

ig
keiten

 b
eu

rteilt und w
ie w

ird 
besonderes E

ngagem
ent gew

ürdigt bzw
. belohnt?
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n
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b
ezo

g
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P
ro
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b
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reifen
d

P
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t
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m
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3.4
W

ie w
erden K

o
m

m
u

n
ikatio

n
sw

eg
e realisiert, in denen M

itarbeiter/innen offen und jederzeit m
it 

F
ührungskräften und K

ollegen über P
roblem

e, M
issstände, V

erbesserungsvorschläge und neue 
Ideen  reden  können?

3.5
W

ie w
ird T

eam
arb

eit g
efö

rd
ert und die T

eam
fäh

ig
keit bei den M

itarbeiter/innen 
w

eiteren
tw

ickelt? 

3.6
W

ie w
ird bei den M

itarbeiter/innen das B
ew

u
sstsein

 u
n

d
 E

n
g

ag
em

en
t b

ezü
g

lich
 

A
rb

eitssich
erh

eit, G
esu

n
d

h
eitssch

u
tz, U

m
w

eltsch
u

tz, so
ziale V

eran
tw

o
rtu

n
g gefördert? 

4.1
W

ie w
ird m

it an
d

eren
 (P

rozess)T
eam

s bzw
. F

achbereichen im
 U

nternehm
en 

zu
sam

m
en

g
earb

eitet, dam
it der P

rozess funktioniert und kontinuierlich verbessert w
ird?

4.2
W

ie w
erden die fin

an
ziellen

 M
ittel des P

rozesses g
em

an
ag

t?

4.3
W

ie w
erden R

esso
u

rcen
 im

 gesam
ten P

rozess effizient und um
w

eltschonend eingesetzt 
(R

ohstoffe, E
nergien, H

albzeuge etc.), A
b

fälle reduziert und w
iederverw

endet und 
T

ran
sp

o
rtleistu

n
g

en
 optim

iert?

4.4
W

ie w
erden für den P

rozesss relevante In
fo

rm
atio

n
en

 u
n

d
 W

issen
 erfasst, strukturiert, 

gehandhabt, ausgetauscht und aktualisiert?

5.1
W

ie w
erden P

ro
zessken

n
zah

len
 genutzt, um

 den P
rozess system

atisch zu m
anagen und zu 

verbessern?

5.2
W

ie sind die S
ch

n
itt- o

d
er N

ah
tstellen

 des P
rozesses definiert, um

 den P
rozess effektiv zu 

betreiben?

5.3
W

ie klar sind A
u

fg
ab

en
, Z

u
stän

d
ig

keiten
 u

n
d

 V
eran

tw
o

rtu
n

g
 für den P

rozess, in der 
Z

usam
m

enarbeit und im
 P

rozessablauf geregelt, m
it den B

eteiligten abgestim
m

t und verbindlich 
gem

acht?

5.4
W

ie w
erden bei der P

ro
zessg

estaltu
n

g
 die B

edürfnisse und E
rw

artungen der K
unden, 

M
itarbeiter/innen und sonstigen Interessensgruppen (z.B

. durch B
eachtung von U

m
w

elt-, 
G

esundheits-, E
rgonom

ie und A
rbeitssicherheitsaspekten) berücksichtigt?

5.5
W

ie w
erden P

rozessabläufe durch die N
u

tzu
n

g
 vo

n
 K

reativität u
n

d
 Id

een
reich

tu
m

 kontinuierlich 
verbessert?

6.1

W
ie bew

erten sie selbst an
h

an
d

 vo
n

 In
d

ikato
ren

 ihre P
ro

zessleistu
n

g
en

 (P
ro

d
u

kte u
n

d
/o

d
er 

D
ien

stleistu
n

g
en

): z.B
. anhand von W

ettbew
erbsfähigkeit, F

ehler-, A
usfall- und 

R
eklam

ationsquoten, B
eschw

erden, Innovationen, E
ntw

icklungszeiten bis zur M
arkteinführung, 

U
m

w
eltprofil, N

achfrage nach S
chulungen, B

eschw
erdebearbeitung, R

eaktionsraten?

6.2

W
ie beurteilen ihre P

rozesskunden ihre P
ro

zessleistu
n

g
en

 (P
ro

d
u

kte u
n

d
/o

d
er 

D
ien

stleistu
n

g
en

): z.B
. bezüglich Q

ualität, W
ertschöpfung, Z

uverlässigkeit, Innovation, 
U

m
w

eltprofil, F
ähigkeiten und V

erhalten der M
itarbeiter/innen, B

eratung und U
nterstützung, 

K
undenunterlagen, B

ehandlung von B
eschw

erden, R
eaktionszeit, technische U

nterstützung? 
(direkte R

ückm
eldungen, in

tern
e u

n
d

/o
d

er extern
e K

unden)



6.3
W

ie beurteilen ihre P
rozesskunden das Im

ag
e ihres P

rozesses: z.B
. E

rreichbarkeit, 
K

om
m

unikation, F
lexibilität, proaktives V

orgehen, 

7.1

W
elche direkten R

ückm
eldungen erhalten sie von den M

itarbeiter/innen des P
rozesses bezüglich 

M
o

tivatio
n

 und Z
u

fried
en

h
eit: z.B

.K
arrierechancen, K

om
m

unikation, H
andlungsfreiräum

e, 
C

hancengleichheit, B
eteiligung, F

ührung, M
öglichkeiten zu lernen und etw

as zu erreichen, 
A

nerkennung, A
us- und W

eiterbildung, G
esundheitsfürsorge und A

rbeitssicherheit, E
ntlohnung und 

S
ozialleistungen, K

ollegialität, U
m

w
eltschutzpolitik, B

etriebsklim
a??

7.2

W
ie bew

erten sie selbst an
h

an
d

 vo
n

 In
d

ikato
ren

 die M
o

tivatio
n

 u
n

d
 d

ie Z
u

fried
en

h
eit der 

M
itarbeiter/innen: z.B

. anhand der M
itw

irkung in V
erbesserungsteam

s, B
eteiligung am

 
V

orschlagsw
esen, N

iveau der A
us- und W

eiterbildung, N
utzen von T

eam
arbeit, A

nerkennung von 
E

inzelnen und T
eam

s, R
ücklaufraten bei M

itarbeiter/innenum
fragen, anhand der F

ehlzeiten, 
U

nfallhäufigkeit, B
eschw

erden, E
instellungstrends, P

ersonalfluktuation. Inanspruchnahm
e von 

S
ozialleistungen und betrieblicher E

inrichtungen?

7.3
W

ie bew
erten sie selbst an

h
an

d
 vo

n
 In

d
ikato

ren
 die M

itarb
eiter/in

n
en

b
ezo

g
en

en
 L

eistu
n

g
en: 

z.B
. benötigte gegenüber vorhandene K

om
petenzen, P

roduktivität, E
rfolgsquoten von A

us- und 
W

eiterbildung, erreichte Z
iele?

8.1

W
ie beurteilt das U

m
feld oder die G

esellschaft das veran
tw

o
rtu

n
g

sb
ew

u
sste V

erh
alten

 des 
U

n
tern

eh
m

en
s  bzw

. seiner M
itarbeiter/innen und F

ührungskräfte: z.B
. B

ekanntgabe von 
Inform

ationen, die für die G
em

einschaft relevant sind, P
raktiken bzgl. C

hancengleichheit, 
A

usw
irkungen auf das lokale U

m
feld, V

erhältnis zu m
aß

geblichen B
ehörden? 

8.2
W

ie beurteilt das U
m

feld oder die G
esellschaft das E

ngagem
ent des U

n
tern

eh
m

en
s im

 B
ereich

 
S

o
ziales? 

8.3
W

ie beurteilt das U
m

feld oder die G
esellschaft das E

ngagem
ent des U

n
tern

eh
m

en
s im

 B
ereich

 
U

m
w

eltsch
u

tz? 

9.1
W

ie bew
erten sie die d

irekten
 fin

an
ziellen

 E
rg

eb
n

isse des P
rozesses: z.B

.  B
udgeteinhaltung, 

U
m

satzerlöse?

9.2
W

ie bew
erten sie die E

rg
eb

n
isse des P

rozesses im
 B

ereich
 d

er Ö
ko

-E
ffizien

z: spezifischer 
E

nergie-, W
asser- und R

ohstoffverbrauch; spezifische E
nergie-, W

asser, R
ohstoff- und 

A
bfallkosten?

9.3
W

ie bew
erten sie die n

ich
t-fin

an
ziellen

 E
rg

eb
n

isse u
n

d
 L

eistu
n

g
sin

d
ikato

ren
 des P

rozesses: 
z.B

. E
ntw

icklungszeiten bis zur M
arkteinführung, E

rfolgsraten, A
nzahl an Innovationen, A

nzahl an 
V

erbesserungen, D
urchlaufzeiten, F

ehlerraten, P
roduktivität?



P
ro

zess

K
riteriu

m
 1 - F

ü
h

ru
n

g
     (S

eite 1)

N
r.

S
elb

stb
ew

ertu
n

g
sfrag

en
 zu

 V
o

rg
eh

en
, U

m
setzu

n
g

, 
B

ew
ertu

n
g

 u
n

d
 Ü

b
erp

rü
fu

n
g

 im
 B

ereich
 F

ü
h

ru
n

g

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1
W

ie erarbeiten die F
ührungskräfte klare Z

u
ku

n
ftsvo

rstellu
n

g
en

, W
erte 

u
n

d
 Z

iele fü
r d

en
 P

ro
zess, die sie gem

einsam
 m

it ihren 
M

itarbeiter/innen erreichen w
ollen?

2
W

ie fördern und unterstützen die F
ührungskräfte S

elb
stveran

tw
o

rtu
n

g
, 

E
ig

en
in

itiative u
n

d
 K

reativität b
ei d

en
 M

itarb
eiter/in

n
en im

 P
rozess?

3
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass die B

ed
ü

rfn
isse u

n
d

 
E

rw
artu

n
g

en
 d

er P
ro

zess-K
u

n
d

en
 erfasst, verstanden und erfüllt 

w
erden?

 
 

4
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass P

ro
zessab

läu
fe ko

n
tin

u
ierlich

 
verb

essert und angepasst w
erden? 

5
W

ie en
g

ag
ieren

 sich die F
ührungskräfte d

es P
ro

zesses um
 A

ktivitäten 
im

 B
ereich U

m
w

eltschutz und S
oziales zu unterstützen und den 

G
edanken d

es E
xcellen

ce-M
o

d
ells zu verbreiten?

A
B

C

In diesem
 K

riterium
 w

erden die A
ktivitäten und das V

erhalten der F
ührungskräfte untersucht. E

ine auf um
fassende Q

ualität ausgelegte K
ultur geht von der F

ührung aus. F
ührung w

ird deutlich durch bew
usste G

estaltung, Z
ielorientierung und der A

usrichtung der P
rozesse an K

undenerfordernissen. D
urch F

ührung w
ird die Z

ukunft definiert un
d

bestim
m

t. F
ührung form

uliert die P
olitik und S

trategie, legt die R
essourcen fest und beeinflusst den E

insatz und die E
ntw

icklun
g von M

itarbeiter/innen. F
ührung hat eine V

orbildfunktion. D
urch persönliches M

itw
irken sorgen F

ührungskräfte dafür, das die fe
stgelegten W

erte durch entsprechende M
aß

nahm
en und V

erhaltensw
eisen um

gesetzt 
w

erden. 

U
n
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m
en

xy
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m
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n
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W

ie erarbeiten die F
ührungskräfte klare Z

u
ku

n
ftsvo

rstellu
n

g
en

, W
erte u

n
d

 Z
iele 

fü
r d

en
 P

ro
zess, die sie gem

einsam
 m

it ihren M
itarbeiter/innen erreichen 

w
ollen?

x
x

x

2
W

ie fördern und unterstützen die F
ührungskräfte S

elb
stveran

tw
o

rtu
n

g
, 

E
ig

en
in

itiative u
n

d
 K

reativität b
ei d

en
 M

itarb
eiter/in

n
en im

 P
rozess?

3
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass die B

ed
ü

rfn
isse u

n
d

 E
rw

artu
n

g
en

 d
er 

P
ro

zess-K
u

n
d

en
 erfasst, verstanden und erfüllt w

erden?
 

 

4
W

ie stellen die F
ührungskräfte sicher, dass P

ro
zessab

läu
fe ko

n
tin

u
ierlich

 
verb

essert und angepasst w
erden? 

5
W

ie en
g

ag
ieren

 sich die F
ührungskräfte d

es P
ro

zesses um
 A

ktivitäten im
 

B
ereich U

m
w

eltschutz und S
oziales zu unterstützen und den G

edanken d
es 

E
xcellen

ce-M
o

d
ells zu verbreiten?
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G
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ew
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ew
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nterstützung verw
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V
o

rg
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en
 (fu

n
d

iert / in
teg

riert)
U

m
setzu

n
g

 (ein
g

efü
h

rt / system
atisch

)
B

ew
ertu

n
g

 u
n

d
 Ü

b
erp

rü
fu

n
g

 (M
essu

n
g

, L
ern

en
, V

erb
esseru

n
g

)

0%
0%

U
n
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eh

m
en

0%

N
r.

S
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n

g
sfrag

en

D
atu

m
 d

er B
ew

ertu
n

g

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

xy

best-fragebogen 030812.xls



P
ro

zess

K
riteriu

m
 2 - (P

o
litik u

n
d

) S
trateg

ie     (S
eite 1)

N
r.

S
elb

stb
ew

ertu
n

g
sfrag

en
 zu

  V
o

rg
eh

en
, U

m
setzu

n
g

, B
ew

ertu
n

g
 u

n
d

 
Ü

b
erp

rü
fu

n
g

 im
 B

ereich
 (P

o
litik u

n
d

) S
trateg

ie

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1
W

ie beziehen sie bei der E
rstellung von P

rozess-Z
ielen A

sp
ekte vo

n
 

Q
u

alität, K
u

n
d

en
- u

n
d

 M
itarb

eiter/in
n

en
zu

fried
en

h
eit u

n
d

 
U

m
w

eltsch
u

tz ein?

2
W

ie gehen die E
rg

eb
n

isse vo
n

 L
eistu

n
g

sm
essu

n
g

en
 (siehe E

rgebnis-
K

riterien) in die Z
ielfestlegung für den P

rozess ein?

3
W

ie stim
m

en
 sie die P

rozessstrategie m
it d

er U
n

tern
eh

m
en

sstrateg
ie 

ab
?

4
W

ie w
erden m

it den M
itarbeiter/innen klare Z

iele zu
r U

m
setzu

n
g

 der 
P

rozess-S
trategie für ihren A

ufgabenbereich ab
g

estim
m

t?

In diesem
 K

riterium
 w

ird untersucht, w
ie das U

nternehm
en seine Z

iele und W
erte in die S

trategie- und P
lanungsaktivitäten der P

rozesse einbaut. F
undierte S

trategien gehen von gesicherten Inform
ationen aus, die verdichtet und analysiert w

erden. M
it der S

trategie w
erden die R

ichtung und A
ktionen zur langfristigen S

icherung des E
rfolgs 

festgelegt. S
trategien m

üssen dann in konkrete Z
iele um

gesetzt und durch Z
ielvereinbarung m

it M
itarbeiter/innen und abgestim

m
te M

aß
nahm

en ins tägliche G
eschehen um

gesetzt w
erden. 

A
B

C

U
n
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m
en

x y
D
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m
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ew
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n
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n
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u
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K
u

n
d

en
- u

n
d

 M
itarb

eiter/in
n

en
zu

fried
en

h
eit u

n
d

 U
m

w
eltsch

u
tz ein?

x
x

x

2
W

ie gehen die E
rg

eb
n

isse vo
n

 L
eistu

n
g

sm
essu

n
g

en
 (siehe E

rgebnis-K
riterien) 

in die Z
ielfestlegung für den P

rozess ein?

3
W

ie stim
m

en
 sie die P

rozessstrategie m
it d

er U
n

tern
eh

m
en

sstrateg
ie ab?

4
W

ie w
erden m

it den M
itarbeiter/innen klare Z

iele zu
r U

m
setzu

n
g

 der P
rozess-

S
trategie für ihren A

ufgabenbereich ab
g

estim
m

t?

S
u

m
m

e E
in

zelb
ew

ertu
n

g
en

 

G
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ew
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V
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n
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m
setzu

n
g
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ertu

n
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b
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n
g
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n
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n
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P
ro

zess

K
riteriu

m
 3 - M

itarb
eiter/in

n
en

    (S
eite 1)

N
r.

S
elb

stb
ew

ertu
n

g
sfrag

en
 zu

  V
o

rg
eh

en
, U

m
setzu

n
g

, 
B

ew
ertu

n
g

 u
n

d
 Ü

b
erp

rü
fu

n
g

 im
 B

ereich
 M

itarb
eiter/in

n
en

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1
W

ie erfolgt die P
erso

n
alp

lan
u

n
g

 im
 S

inne der P
rozess-Z

iele?

2
W

ie w
erden die  p

ersö
n

lich
en

 Z
iele der M

itarbeiter/innen erm
ittelt und 

m
it den A

nforderungen des P
rozesses ab

g
estim

m
t?

3
W

ie w
erden die M

itarbeiter/innen g
em

äß
 ih

rer L
eistu

n
g

en
 u

n
d

 
F

äh
ig

keiten
 b

eu
rteilt und w

ie w
ird besonderes E

ngagem
ent gew

ürdigt 
bzw

. belohnt?

4
W

ie w
erden K

o
m

m
u

n
ikatio

n
sw

eg
e realisiert, in denen M

itarbeiter/innen 
offen und jederzeit m

it F
ührungskräften und K

ollegen über P
roblem

e, 
M

issstände, V
erbesserungsvorschläge und neue Ideen  reden  können?

5
W

ie w
ird T

eam
arb

eit g
efö

rd
ert und die T

eam
fäh

ig
keit bei den 

M
itarbeiter/innen w

eiteren
tw

ickelt? 

6
W

ie w
ird bei den M

itarbeiter/innen das B
ew

u
sstsein

 u
n

d
 E

n
g

ag
em

en
t 

b
ezü

g
lich

 A
rb

eitssich
erh

eit, G
esu

n
d

h
eitssch

u
tz, U

m
w

eltsch
u

tz, 
so

ziale V
eran

tw
o

rtu
n

g
 gefördert? 

In diesem
 K

riterium
 w

ird untersucht, w
ie im

 P
rozess die M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter gefördert und daran beteiligt w

erden, gute E
rgebnisse und V

erbesserungen zu erzielen. E
xcellence kann nur dann erreicht w

erden, w
enn das W

issen und die F
ähigkeiten der M

itarbeiter/innen richtig eingesetzt und das gesam
te P

otenzial zur freien 
E

ntfaltung gebracht w
ird. M

itarbeiter/innen m
üssen über Z

iele und die an sie gestellten E
rw

artungen B
escheid w

issen und für ihre A
ufgaben qualifiziert und m

otiviert sein. M
itarbeiter/innen sollen für ihren A

ufgabenbereich befähigt und in einem
 abgestim

m
ten R

ahm
en zu selbständigem

 H
andeln autorisiert w

erden.

A
B
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U
n

tern
eh
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atu
m
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er B
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ertu

n
g
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x
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2
W

ie w
erden die  p

ersö
n

lich
en

 Z
iele der M

itarbeiter/innen erm
ittelt und m

it den 
A

nforderungen des P
rozesses ab

g
estim

m
t?

3
W

ie w
erden die M

itarbeiter/innen g
em

äß
 ih

rer L
eistu

n
g

en
 u

n
d

 F
äh

ig
keiten

 
b

eu
rteilt und w

ie w
ird besonderes E

ngagem
ent gew

ürdigt bzw
. belohnt?

4
W

ie w
erden K

o
m

m
u

n
ikatio

n
sw

eg
e realisiert, in denen M

itarbeiter/innen offen und
jederzeit m

it F
ührungskräften und K

ollegen über P
roblem

e, M
issstände, 

V
erbesserungsvorschläge und neue Ideen  reden  können?

5
W

ie w
ird T

eam
arb

eit g
efö

rd
ert und die T

eam
fäh

ig
keit bei den M

itarbeiter/innen 
w

eiteren
tw

ickelt? 

6
W

ie w
ird bei den M

itarbeiter/innen das B
ew

u
sstsein

 u
n

d
 E

n
g

ag
em

en
t b

ezü
g

lich
 

A
rb

eitssich
erh

eit, G
esu

n
d

h
eitssch

u
tz, U

m
w

eltsch
u

tz, so
ziale 

V
eran

tw
o

rtu
n

g
 gefördert? 

S
u

m
m
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in
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ew
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g
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G
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n
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Q
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enden)

V
o

rg
eh

en
 (fu

n
d

iert / in
teg

riert)
U

m
setzu

n
g

 (ein
g

efü
h

rt / system
atisch

)
B

ew
ertu

n
g
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n

d
 Ü

b
erp

rü
fu

n
g
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n
g
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erb
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n
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Prozessübergreifend
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P
ro

zess

K
riteriu

m
 4 - P

artn
ersch

aften
 u

n
d

 R
esso

u
rcen

 (S
eite 1)

N
r.

S
elb

stb
ew

ertu
n

g
sfrag

en
 zu

  V
o

rg
eh

en
, U

m
setzu

n
g

, 
B

ew
ertu

n
g

 u
n

d
 Ü

b
erp

rü
fu

n
g

 im
 B

ereich
 P

artn
ersch

aften
 

u
n

d
 R

esso
u

rcen

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1
W

ie w
ird m

it an
d

eren
 (P

rozess)T
eam

s bzw
. F

achbereichen im
 U

nternehm
en 

zu
sam

m
en

g
earb

eitet, dam
it der P

rozess funktioniert und kontinuierlich 
verbessert w

ird?

2
W

ie w
erden die fin

an
ziellen

 M
ittel des P

rozesses g
em

an
ag

t?

3
W

ie w
erden R

esso
u

rcen
 im

 gesam
ten P

rozess effizient und um
w

eltschonend 
eingesetzt (R

ohstoffe, E
nergien, H

albzeuge etc.), A
b

fälle reduziert und 
w

iederverw
endet und T

ran
sp

o
rtleistu

n
g

en
 optim

iert?

4
W

ie w
erden  für den P

rozesss relevante In
fo

rm
atio

n
en

 u
n

d
 W

issen
 erfasst, 

strukturiert, gehandhabt, ausgetauscht und aktualisiert?

In diesem
 K

riterium
 w

ird untersucht, w
ie im

 R
ahm

en der P
rozesse die w

ichtigsten externen R
essourcen, w

ie z.B
. P

artnerschaften m
it Lieferanten, D

istribution oder B
ehörden und interne R

essourcen, w
ie z.B

. F
inanzen, Inform

ationen, G
ebäude, E

inrichtungen, La
gerbestände sow

ie T
echnologien und W

issen gem
anagt w

ird. E
s w

ird untersucht, ob die 
w

ichtigsten R
essourcen effektiv eingesetzt w

erden und ob sie darauf ausgerichtet sind, die strategische A
usrichtung und Z

iele d
es P

rozesses zu realisieren. 

A
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m
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g
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eitet, dam
it der P

rozess funktioniert und kontinuierlich 
verbessert w

ird?
x

x
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2
W

ie w
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an
ziellen

 M
ittel des P
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em

an
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t?

3
W
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erden R

esso
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 im

 gesam
ten P

rozess effizient und um
w

eltschonend 
eingesetzt (R

ohstoffe, E
nergien, H

albzeuge etc.), A
b

fälle reduziert und 
w

iederverw
endet und T

ran
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 optim

iert?

4
W

ie w
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riteriu

m
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zessm
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em
en

t)   (S
eite 1)

N
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S
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g
sfrag
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 zu
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rg
eh

en
, U

m
setzu

n
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, 
B

ew
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 u
n
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b
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n
g
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 B

ereich
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ro
zessm

an
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em
en

t

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1
W

ie w
erden P

ro
zessken

n
zah

len
 genutzt, um

 den P
rozess system

atisch zu 
m

anagen und zu verbessern?

2
W

ie sind die S
ch

n
itt- o

d
er N

ah
tstellen des P

rozesses definiert, um
 den 

P
rozess effektiv zu betreiben?

3
W

ie klar sind A
u

fg
ab

en
, Z

u
stän

d
ig

keiten
 u

n
d

 V
eran

tw
o

rtu
n

g
 für den 

P
rozess, in der Z

usam
m

enarbeit und im
 P

rozessablauf geregelt, m
it den 

B
eteiligten abgestim

m
t und verbindlich gem

acht?

4

W
ie w

erden bei der P
ro

zessg
estaltu

n
g die B

edürfnisse und E
rw

artungen der 
K

unden, M
itarbeiter/innen und sonstigen Interessensgruppen (z.B

. durch 
B

eachtung von U
m

w
elt-, G

esundheits-, E
rgonom

ie und 
A

rbeitssicherheitsaspekten) berücksichtigt?

5
W

ie w
erden P

rozessabläufe durch die N
u

tzu
n

g
 vo

n
 K

reativität u
n

d
 

Id
een

reich
tu

m
 kontinuierlich verbessert?

In diesem
 K

riterium
 w

erden die A
nforderung an die G

estaltung, Lenkung, D
okum

entation, Ü
berprüfung und V

erbesserung des P
rozesse

s untersucht. A
uß

erdem
 w

ird hier beleuchtet, w
ie K

unden und andere Interessensgruppen voll zufrieden zu stellen und die W
ertsch

öpfung für diese zu steigern ist. 
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 6 - K

u
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d
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g
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e E
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n
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eite 1)

N
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S
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n

g
sfrag

en
 zu

  T
ren

d
s, Z

iele, V
erg

leich
e, 

U
rsach

en
 u

n
d

 U
m

fan
g
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ah

len
, D

aten
, F

akten
 b

ew
erten

 u
n

d
 

q
u

an
tifizierte V

o
rg

eh
en

sw
eisen

 b
ei S

tärken
 au

fn
eh

m
en

") im
 

B
ereich
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n
d

en
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g

en
e E

rg
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n
isse

Unternehmensbezogen

Prozessübergreifend

Prozessspezifisch

nicht relevant

S
tärken

V
erb

esseru
n

g
sp

o
ten

ziale
N

ach
w

eise

1

W
ie bew

erten sie selbst an
h

an
d

 vo
n

 In
d

ikato
ren

 ihre P
ro

zessleistu
n

g
en

 
(P

ro
d

u
kte u

n
d

/o
d

er D
ien

stleistu
n

g
en

): z.B
. anhand von 

W
ettbew

erbsfähigkeit, F
ehler-, A

usfall- und R
eklam

ationsquoten, B
eschw

erden, 
Innovationen, E

ntw
icklungszeiten bis zur M

arkteinführung, U
m

w
eltprofil, 

N
achfrage nach S

chulungen, B
eschw

erdebearbeitung, R
eaktionsraten?

2

W
ie beurteilen ihre P

rozesskunden ihre P
ro

zessleistu
n

g
en

 (P
ro

d
u

kte 
u

n
d

/o
d

er D
ien

stleistu
n

g
en

): z.B
. bezüglich Q

ualität, W
ertschöpfung, 

Z
uverlässigkeit, Innovation, U

m
w

eltprofil, F
ähigkeiten und V

erhalten der 
M

itarbeiter/innen, B
eratung und U

nterstützung, K
undenunterlagen, B

ehandlung 
von B

eschw
erden, R

eaktionszeit, technische U
nterstützung? ( direkte 

R
ückm

eldungen, in
tern
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e K

unden)
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rozesses: z.B
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E
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m

unikation, F
lexibilität, proaktives V

orgehen , 
R

eaktionsfähigkeit (direkte R
ückm

eldungen, in
tern

e und/oder extern
e K

unden)
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unden w
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m
en w
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U
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akten
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E
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Prozessspezifisch

nicht relevant
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rozesses 
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o
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n und Z

u
fried

en
h

eit: z.B
.K

arrierechancen, K
om

m
unikation, 

H
andlungsfreiräum

e, C
hancengleichheit, B

eteiligung, F
ührung, M

öglichkeiten zu lernen und 
etw

as zu erreichen, A
nerkennung, A

us- und W
eiterbildung, G

esundheitsfürsorge und 
A

rbeitssicherheit, E
ntlohnung und S

ozialleistungen, K
ollegialität, U

m
w
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B

etriebsklim
a??
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n
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d
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o
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n

 u
n

d
 d
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Z

u
fried

en
h

eit der M
itarbeiter/innen: z.B

. anhand der M
itw

irkung in 
V

erbesserungsteam
s, B

eteiligung am
 V

orschlagsw
esen, N

iveau der A
us- und 

W
eiterbildung, N

utzen von T
eam

arbeit, A
nerkennung von E

inzelnen und T
eam

s, 
R

ücklaufraten bei M
itarbeiter/innenum

fragen, anhand der F
ehlzeiten, 

U
nfallhäufigkeit, B

eschw
erden, E

instellungstrends, P
ersonalfluktuation. 
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ozialleistungen und betrieblicher E
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b
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rfolgsquoten von A
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eiterbildung, erreichte Z

iele?
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ahrnehm
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rgebnissen gefragt, d
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Ü
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it m

otivierten und engagierten M
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g
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rg
eb

n
isse (S

eite 1)
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stb
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n

g
sfrag
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ren

d
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iele, V
erg
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U
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en
 u

n
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 U
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akten
 ...") im
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rg
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S
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V
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esseru
n

g
sp

o
ten
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N

ach
w
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1

W
ie beurteilt das U

m
feld oder die G

esellschaft das veran
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o
rtu

n
g

sb
ew

u
sste 

V
erh

alten
 d

es U
n

tern
eh

m
en

s  bzw
. seiner M

itarbeiter/innen und 
F

ührungskräfte: z.B
. B

ekanntgabe von Inform
ationen, die für die G

em
einschaft 

relevant sind, P
raktiken bzgl. C

hancengleichheit, A
usw

irkungen auf das lokale 
U

m
feld, V

erhältnis zu m
aß

geblichen B
ehörden? 
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feld oder die G
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t d
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t d
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